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Kurzbeschreibung

Finn (19) hat gerade seine Ausbildung zum Maler begonnen, und bisher kann er nicht sagen, dass die Arbeit besonders abwechslungsreich ist. Das ändert sich, als er zusammen mit seinem Ausbilder und einem weiteren Lehrling in einer Villa die Wände streicht. „Schwing den Pinsel, Lehrling“, raunt der Ausbilder Finns Kollegen zu. Und als der dann seinen Arbeitsoverall auszieht, begreift Finn, welcher Pinsel gemeint ist …


 Diese und weitere heiße Storys über willige junge Lehrlinge, die nur zu gern machen, was ihr Ausbilder ihnen sagt, hält der fünfte Band der Reihe Boy Fantasien für dich bereit.
 
 Achtung, absolut nur für Leser, die mindestens 18 Jahre alt sind und kein Problem mit expliziten schwulen Bareback-Sexszenen haben! Denn ganz genau das gibt es in diesen Kurzgeschichten. Nicht mehr – aber vor allem nicht weniger!



1. Lehrjahre sind keine Herrenjahre – oder? Finn (19) lernt die geilen Seiten seiner Ausbildung kennen

 

Keine Ahnung, was ich erwartet habe, aber dass meine Maler-Lehre so langweilig werden würde, damit hab ich nicht gerechnet, wenn ich ehrlich bin.

Meine Fresse, ist das öde!

Nicht, dass man mich missversteht. Es ist nicht so, dass es den ganzen Tag nichts zu tun gibt und ich vor Langeweile umkomme, nein. Zu tun gibt es reichlich, und die Arbeit ist auch anstrengend. Und wie!

Aber das, was ich mache, ist einfach langweilig. Weil es jeden Tag das Gleiche ist. Abkleben, Schutzfolie auslegen, Türen und Türrahmen abschleifen, die dann lackieren, Wände streichen – alles natürlich in langweiligem Weiß. Das ist so der Standard. Viel Raum für Kreativität bleibt da nicht gerade.

Klar, ich hatte jetzt auch nicht erwartet, wer weiß wie künstlerisch gefordert zu werden, aber ein bisschen mehr als das hätte ich mir schon erhofft.

Das hat auch Franz, unser Meister, auch schon mitgekriegt.

„Ja, ja, Lehrjahre sind keine Herrentage“, hat er vor ein paar Tagen mal gesagt.  „Aber keine Sorge, es bleibt nicht immer so langweilig. Einfach ein bisschen Geduld, dann wird das schon. Frag Kai, er kann dir das bestätigen …“

Kai ist ebenfalls Lehrling, aber schon im zweiten Lehrjahr.

Jedenfalls hat Cheffe gut reden. Vermutlich hat er sich in den letzten Jahrzehnten einfach an diese monotone Arbeit gewöhnt. Ebenso wie an den 08/15-Sex, den er zu Hause bei seiner Ehefrau einmal im Monat bekommt. Wenn überhaupt …

Geht mich ja auch nix an, nur stell ich mir für mein Leben schon was anderes vor, und ich merke mit jedem Tag, der vergeht, dass die Lehre nicht wirklich was für mich ist.

Auch heute ist wieder mal nur Langweile angesagt, das merke ich schon, als wir vor dem Haus parken, in dem wir heute anfangen sollen zu streichen. Die Besitzer sind zwei Wochen in Urlaub, und wenn sie wiederkommen, sollen alle Räume frisch gestrichen sein. Na ja, und was soll ich sagen? Das Haus ist eher eine Villa, wirkt eben von außen genauso langweilig, wie die Besitzer mit Sicherheit sind. Also vermutlich mal wieder alles sauber abkleben und monoton in Weiß streichen.

„Der Chef hat da vor ein paar Tagen so was Komisches zu mir gesagt“, sage ich zu Kai, als wir gemeinsam die benötigten Arbeitsmaterialien aus dem Firmenwagen räumen. Franz ist schon mal reingegangen.

„Was denn?“, will Kai wissen.

„Dass Lehrjahre keine Herrenjahre sind, es aber nicht so langweilig bleibt, wie ich befürchte. Und dass du mir das bestätigen kannst.“

„Ach, das.“ Kai grinst. „Ich glaube, das wirst du heute sehen, ich hab da so was läuten hören.“

Ich runzele die Stirn. „Wie meinst du das?“

„Warte es einfach ab …“

Wir räumen also alles ins Haus, und dann geht es weiter wie immer. Als Erstes entschiedet Cheffe, in welchem Raum wir anfangen. Das ist in diesem Fall das Wohnzimmer. Dann geht es ans Abkleben und abdecken. Die Möbel, die hier stehen, sollen nicht verrückt werden. Wir sollen drumherum streichen, also müssen auch die Schränke abgedeckt werden. Couch und Sessel ebenso, die Decke soll schließlich auch gestrichen werden.

Als wir damit endlich fertig sind, setzt Cheffe sich erst mal auf den mit Folie abgedeckten Sessel. Breitbeinig sitzt er da und sieht Kai auffordernd an. „Na, dann schwing mal den Pinsel, Lehrling“, sagt er und zwinkert ihm verschwörerisch zu.

So ganz werde ich nicht schlau aus dem, was unser Meister sag. Soll Kai jetzt alleine streichen? Doch dann sehe ich, dass Kai jetzt nicht etwa zu einem Farbpinsel greift, sondern stattdessen seinen Overall öffnet und nach unten rutschen lässt.

Darunter ist er komplett nackt, und seine Latte steht wie eine Eins!

Mit weit aufgerissenen Augen und offenem Mund starre ich ihn an. Was geht denn jetzt hier ab?

Da fängt Kai an, sein Becken zu kreisen, woraufhin sein steifer Schwanz hin und her schwingt.

Cheffe sieht zufrieden zu, auf seinen dicken Lippen liegt ein breites Grinsen. „Ja, Lehrling, so ist’s richtig!“
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